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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Fahr-
zeugkarosserie nach dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1 der Anmeldung.

[0002] Zur Verbesserung der strukturellen Steifig-
keit von selbsttragenden Fahrzeugkarosserien sind 
aus dem Stand der Technik vielfältige Lösungen be-
kannt, bei denen vor allem im Bereich des Unterbo-
dens zusätzliche Versteifungsstreben angebracht 
werden. Dies wird insbesondere bei offenen Fahr-
zeugen, die gemeinhin als Cabrios bezeichnet wer-
den, praktiziert, um Torsions- und Biegeschwingun-
gen zu verringern, da bei derartigen Fahrzeugen die 
Versteifungswirkung des Fahrzeugdaches fehlt. Ver-
steifungsstreben können jedoch auch bei geschlos-
senen Fahrzeugen eingesetzt werden, um beispiels-
weise Leichtbaukonstruktionen an besonders belas-
teten Stellen die notwendige Steifigkeit zu verleihen 
oder um Serienkarosserien für härtere Einsatzbedin-
gungen nachzurüsten.

[0003] Üblicherweise wird bei der Serienherstellung 
von Fahrzeugen die Fahrzeugkarosserie aus einer 
Vielzahl von Blechteilen in einem weitestgehend au-
tomatisierten Fertigungsprozeß zusammengefügt, 
die im Hinblick auf die bei Serienfahrzeugen zu er-
wartenden Beanspruchungen mit einer ausreichen-
den Festigkeit ausgelegt sind. Zusätzliche Verstei-
fungsstreben sind in diesen Fällen nicht nötig. Viel-
mehr werden solche aus Gründen des zusätzlichen 
Herstellungsaufwandes bewußt vermieden. Wird in 
Sonderfällen oder bei Kleinserien an bestimmten Ab-
schnitten der Karosserie eine höhere Steifigkeit erfor-
derlich, so ist es in der Regel unwirtschaftlich, hierfür 
eine den höheren Anforderungen entsprechend an-
gepaßte, durchgehend neue Karosserie zu konstru-
ieren. Der Aufwand für die Herstellung eigens ange-
paßter Blechteile sowie die Umgestaltung des Ferti-
gungsprozesses an die veränderten Blechteile wäre 
nicht mehr vertretbar. Man behilft sich daher mit einer 
modifizierten Serienkarosserie, die an empfindlichen 
Stellen mit zusätzlichen Versteifungsvorrichtungen 
verstärkt wird.

[0004] Aus der DE 295 20 166 U1 ist in diesem Zu-
sammenhang eine Fahrzeugkarosserie für ein Cab-
rio-Fahrzeug bekannt, bei der unter dem Fahrzeug-
boden zusätzliche Aussteifungselemente in Form 
von Rahmenkonstruktionen angeschraubt werden.

[0005] Auch aus der DE 39 05 650 C2 ist eine 
selbsttragende Fahrzeugkarosserie mit zusätzlichen 
Versteifungsstreben im Bodenbereich bekannt. Der-
artige Versteifungsstreben können jedoch unter be-
stimmten Betriebsbedingungen selbst zu Schwingun-
gen angeregt werden.

[0006] Schließlich ist aus der DE 196 44 384 A1

eine Fahrzeugkarosserie für ein Cabrio bekannt, bei 
der in einem Bodenbereich eine ringförmig geschlos-
sene Struktur aus Verspannungselementen ange-
bracht ist. Die Verspannungselemente sind umlau-
fend direkt oder indirekt über Zwischenteile miteinan-
der und gegen die Karosserie verspannt. Hierdurch 
soll nach der DE 196 44 384 A1 die Steifigkeit der 
Fahrzeugkarosserie gewichtsgünstig erhöht werden.

[0007] Als Verspannungselemente werden dort ne-
ben Spannseilen oder Spanngurten weiterhin Gewin-
destangen vorgeschlagen, die an Abstützungen an 
der Karosserie gehalten und durch Anziehen von 
Spannmuttern verspannt sind. Die Abstützungen die-
nen hierbei als Verbindungselemente, um beispiels-
weise eine Längs-Gewindestange und eine angren-
zende Quer-Gewindestange miteinander zu verbin-
den, um so die geschlossene Ringstruktur zu ermög-
lichen. Allerdings besitzt diese bekannte Verstei-
fungsvorrichtung, die in ihrem Prinzip von einem ge-
schlossenen Seilring abgeleitet ist, eine doch hohe 
Komplexität. Insbesondere ist hiermit auch ein hoher 
Montageaufwand verbunden.

[0008] Demgegenüber liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Fahrzeugkarosserie mit einer 
vorspannbaren Versteifungsvorrichtung anzugeben, 
die konstruktiv einfach aufgebaut, flexibel anorden-
bar und einfach montierbar ist.

[0009] Hierbei ist weiterhin zu berücksichtigen, daß
insbesondere bei der Versteifung eines Fahrzeugun-
terbodens in der Regel lange, starre Versteifungsele-
mente gehandhabt werden müssen. Zudem soll im 
Hinblick auf eine schwingungstechnische Optimie-
rung die Vorspannung möglichst genau einstellbar 
und kontrollierbar sein.

[0010] Ausgehend von einer Fahrzeugkarosserie 
mit einer vorspannbaren, insbesondere unter einem 
Fahrzeugboden angeordneten Versteifungsvorrich-
tung, umfassend eine Versteifungsstrebe und zwei 
an der Fahrzeugkarosserie befestigte Abstützeinrich-
tungen, zwischen denen die Versteifungsstrebe über 
Gewinde verspannt ist, wird die gestellte Aufgabe da-
durch gelöst, daß die Versteifungsstrebe an ihren bei-
den Enden jeweils ein Gewinde aufweist, daß die ers-
te Abstützeinrichtung lösbar an der Fahrzeugkaros-
serie befestigt ist und einen Gewindeabschnitt zur 
Kopplung mit einem Ende der Versteifungsstrebe 
aufweist, daß die zweite Abstützeinrichtung eine Be-
festigungslasche mit einer Durchgangsöffnung aus-
bildet, durch welche das andere Ende der Verstei-
fungsstrebe hindurchgesteckt ist, und daß ein mit 
dem anderen Ende koppelbares Spannelement vor-
gesehen ist, das im vorgespannten Zustand der Ver-
steifungsstrebe gegen die Befestigungslasche abge-
stützt ist.

[0011] Die erfindungsgemäße Lösung erlaubt eine 
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einfache Montage auch langer, starrer Versteifungs-
streben, ohne daß diese hierbei in ihrer Axialrichtung 
weit verschoben werden müßten. Vielmehr kann die 
Versteifungsstrebe im Prinzip quer zu Ihrer Längs-
richtung an einen Einbauort angesetzt werden. Dazu 
wird bei der Montage die Versteifungsstrebe an ei-
nem Ende zunächst mit der ersten Abstützeinrich-
tung verbunden und anschließend mit dem anderen 
Ende in die Durchgangsöffnung der Befestigungsla-
sche der bereits an der Fahrzeugkarosserie befestig-
ten Abstützeinrichtung eingeführt. Hernach erfolgt 
die Befestigung der ersten Abstützeinrichtung an der 
Fahrzeugkarosserie, woraufhin dann die Verstei-
fungsstrebe mit dem Spannelement von der Seite der 
zweiten Abstützeinrichtung her gut vorgespannt wer-
den kann.

[0012] Die Anbindungspunkte der Versteifungsstre-
be an der Fahrzeugkarosserie können dazu sehr frei 
gewählt werden. So ist es möglich, die Versteifungs-
strebe je nach Bedarf in Fahrzeuglängsrichtung, in 
Fahrzeugquerrichtung oder auch angewinkelt anzu-
ordnen und gegebenenfalls mehrere Versteifungs-
streben unabhängig voneinander vorzusehen. Über-
dies zeichnet sich die erfindungsgemäße Lösung 
durch die Möglichkeit der Verwendung besonders 
einfacher Bauelemente aus. Durch die Vorspannkraft 
wird das Schwingen der Versteifungsstrebe bei Ei-
genfrequenz verhindert oder zumindest verringert.

[0013] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung wird die Versteifungsstrebe als eine einfache 
Stange mit Außengewindeabschnitten an ihren En-
den ausgebildet. Diese ist in beliebiger Länge beson-
ders einfach herstellbar. Zweckmäßigerweise wird 
hierzu ein Profil mit einem runden Querschnitt ver-
wendet, so daß auch die Herstellung der Gewinde an 
den Enden der Strebe sehr einfach ist.

[0014] Zur Aufrechterhaltung der einmal eingestell-
ten Vorspannkraft ist es vorteilhaft, zwei Muttern vor-
zusehen, die beidseits der Befestigungslasche auf ei-
nem Außengewindeabschnitt der Versteifungsstrebe 
angeordnet sind. Die erste Mutter wird bereits vor 
dem Durchstecken der Verbindungsstrebe durch die 
Durchgangsöffnung der Befestigungslasche auf das 
Außengewinde aufgeschraubt. Sie dient der Siche-
rung der eingestellten Vorspannung in der Verstei-
fungsstrebe. Die Versteifungsstrebe ist durch die ge-
genseitige Verspannung der Muttern an der Befesti-
gungslasche auch gegen ein Verdrehen gesichert, so 
daß an der ersten Abstützeinrichtung ein zusätzli-
ches Sicherungselement für die dort befindliche Ge-
windeverbindung zwischen der Versteifungsstrebe 
und Abstützeinrichtung nicht erforderlich ist. Über-
dies wird durch die beidseitige Anlage eine Abstüt-
zung sowohl in Zug- als auch in Druckrichtung be-
wirkt.

[0015] Die Befestigung der ersten, lösbaren Abstüt-

zeinrichtung an der Fahrzeugkarosserie erfolgt be-
vorzugt über Befestigungsschrauben, die quer zu der 
Vorspannrichtung der Versteifungsstrebe angeordnet 
sind. Sie sind damit bei der Montage gut erreichbar. 
Hingegen kann die zweite Abstützeinrichtung auch 
an die Fahrzeugkarosserie angeschweißt werden, da 
die Versteifungsstrebe lediglich mit einem Ende 
durch eine Öffnung derselben hindurchzustecken ist.

[0016] Vorzugsweise fluchten der Gewindeab-
schnitt der ersten Abstützeinrichtung und die Durch-
gangsöffnung der zweiten Abstützeinrichtung mitein-
ander. Damit wird die Erzeugung von Biegekräften 
beim Spannen der Versteifungsstrebe vermieden.

[0017] Zur Verbreiterung der Krafteinleitung ist es 
unter Umständen zweckmäßig, wenn an dem Befes-
tigungsort der ersten Abstützeinrichtung an der Fahr-
zeugkarosserie eine Blechkonsole angeschweißt ist. 
Bei einer ausreichenden lokalen Steifigkeit der Fahr-
zeugkarosserie kann die Versteifungsstrebe selbst-
verständlich auch unmittelbar an der Fahrzeugkaros-
serie angeschlossen werden, wobei in beiden Fällen 
die erste Abstützeinrichtung von der Außenseite der 
Blechkonsole mit einer Gegenhalteeinrichtung auf 
der Innenseite der Blechkonsole verspannt ist. Nöti-
genfalls wird durch die Verwendung der Konsole 
auch Raum für die Gegenhalteeinrichtung geschaf-
fen, da aufgrund der Zugkräfte eine unmittelbare Ver-
schraubung der ersten Abstützeinrichtung mit einem 
dünnwandigen Blech ungünstig ist.

[0018] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbei-
spiels näher erläutert.

[0019] Fig. 1 zeigt eine vorspannbare Versteifungs-
vorrichtung an einem Unterboden einer Fahrzeugka-
rosserie.

[0020] In Fig. 1 ist die Fahrzeugkarosserie 1 ledig-
lich ansatzweise mit zwei Befestigungsorten für eine 
vorspannbare Versteifungsvorrichtung dargestellt. 
Die Versteifungsvorrichtung umfaßt eine langge-
streckte, starre Versteifungsstrebe 2, welche an ihren 
Enden über zwei Abstützeinrichtungen 3 und 4 mit 
der Fahrzeugkarosserie 1 verbunden ist.

[0021] Die Versteifungsstrebe 2 ist als Stange mit 
einem runden Profilquerschnitt ausgebildet, die an ih-
ren Enden 5 bzw. 6 jeweils ein Gewinde aufweist. Sie 
kann insbesondere auch ein hohles Rohr sein.

[0022] Mit einem ersten Ende ist die Versteifungs-
strebe 2 in einen Gewindeabschnitt 7 der ersten Ab-
stützeinrichtung 3 eingeschraubt. Die erste Abstütz-
einrichtung 3 ist ihrerseits über weitere Spannele-
mente lösbar an der Fahrzeugkarosserie 1 gesichert. 
In dem vorliegenden Ausführungsbeispiel sind die 
Spannelemente als Befestigungsschrauben 8 und 9
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ausgebildet, die quer zu der Vorspannung der Ver-
steifungsstrebe 2 angeordnet sind.

[0023] Wie aus Fig. 1 zu erkennen ist, sind die Be-
festigungsschrauben 8 und 9 von unten durch die 
erste Abstützeinrichtung 3 sowie einen 
Wandabschnitt auf der Seite der Fahrzeugkarosserie 
1 hindurchgesteckt und auf der Rückseite des 
Wandabschnittes mit einer Gegenhalteeinrichtung 
verspannt, welche sich gegen die Rückseite des 
Wandabschnittes breitflächig abstützt. Die Gegenhal-
teeinrichtung wird beispielsweise durch zwei gleich-
artige Mutternelemente 10 gebildet, die zu der Rück-
seite des Wandabschnittes einen flanschartig ver-
breiteten Kragen 11 aufweisen. Hierdurch wird eine 
merkliche Verformung des Wandabschnittes infolge 
der Zugkräfte in der Versteifungsstrebe 2, die sich im 
Betrieb gegenüber der Vorspannkraft noch erhöhen 
können, vermieden. Die Mutternelemente 10 sind an 
die Rückseite des Wandabschnittes angeschweißt, 
können aber auch angeklebt werden.

[0024] Der Wandabschnitt ist hier an einer Konsole 
ausgebildet, die ihrerseits an der Fahrzeugkarosserie 
1 befestigt, bevorzugt angeschweißt ist. Neben einer 
zusätzlichen Aussteifung der Fahrzeugkarosserie 1
im Bereich des Befestigungsortes der Versteifungs-
strebe 2 wird dadurch zusätzlicher Raum für die Ge-
genhalteeinrichtung geschaffen. Dabei ist die Konso-
le als Blechformteil ausgebildet. Prinzipiell ist es je-
doch auch möglich, die Gegenhalteeinrichtung ein-
stückig in die Konsole zu integrieren, oder aber die 
erste, lösbare Abstützeinrichtung 3 unmittelbar mit ei-
nem Wandabschnitt der Fahrzeugkarosserie 1 zu 
verschrauben.

[0025] Die zweite Abstützeinrichtung 4 dient der An-
kopplung des anderen Endes der Versteifungsstrebe 
2 an die Fahrzeugkarosserie 1. Wie aus Fig. 1 ent-
nommen werden kann, ist die zweite Abstützeinrich-
tung 4 hier als einfaches Blechformteil ausgebildet, 
das an die Fahrzeugkarosserie 1 angeschweißt ist. 
Auch in diesem Fall kann die Krafteinleitung der Zug-
kräfte in die Fahrzeugkarosserie 1 durch eine Blech-
konsole 13 verbreitet werden, die ihrerseits wieder-
um an die Karosserie 1 angeschweißt wird.

[0026] Die zweite Abstützeinrichtung 4 ist als Halte-
bügel mit einem L-förmigen Querschnitt ausgebildet. 
Dabei liegt ein Schenkel 14 gegen die Fahrzeugka-
rosserie 1 bzw. die Konsole 13 an, wohingegen der 
andere Schenkel 15 als etwa rechtwinklig abstehen-
de Befestigungslasche 16 mit einer Durchgangsöff-
nung 17 ausgebildet ist. Gegen die Befestigungsla-
sche 16 wird die Versteifungsstrebe 2 verspannt. 
Hierzu fluchtet die Durchgangsöffnung 17 mit dem 
Gewindeabschnitt 7 der ersten Abstützeinrichtung 3. 
Zur Versteifung der zweiten Abstützeinrichtung 4
kann das L-Profil durch Seitenwände 18 verstärkt 
werden.

[0027] Zur Verspannung der Versteifungsstrebe 2
mit der Befestigungslasche 16 sind zwei Muttern 19
und 20 auf das Ende der Versteifungsstrebe 2 aufge-
schraubt, wobei die Befestigungslasche 16 zwischen 
den Muttern 19 und 20 liegt. Mit der an dem freien 
Ende der Versteifungsstrebe 2 befindlichen Mutter 20
wird die Vorspannkraft auf die Versteifungsstrebe 2
drehmomentgesteuert aufgebracht, während die 
zweite Mutter 19 dazu dient, die Spannmutter 20 in 
ihrer Position zu sichern, um damit die eingestellte 
Vorspannkraft aufrechtzuerhalten. Durch das beid-
seitige Verspannen der Muttern 19 und 20 gegen die 
Befestigungslasche 16 wird gleichzeitig die Verstei-
fungsstrebe 2 gegen Verdrehen gesichert, so daß ein 
Abbau der Vorspannung auch an dem Gewindeab-
schnitt 7 der ersten Abstützeinrichtung 3 nicht auftre-
ten kann. Eine Kontermutter wird dort dazu nicht be-
nötigt.

[0028] Im folgenden wird nun die Vorgehensweise 
bei der Montage der Versteifungsvorrichtung kurz er-
läutert.

[0029] Sofern eine zusätzliche Versteifung der Be-
festigungsorte der Versteifungsstrebe 2 an der Fahr-
zeugkarosserie 1 nötig ist, werden zunächst die der 
ersten Abstützeinrichtung 3 zugeordnete Konsole 
und die der zweiten Abstützeinrichtung 4 zugeordne-
te Konsole 13 an der Karosserie 1 befestigt, vorzugs-
weise angeschweißt. Die der ersten Abstützeinrich-
tung 3 zugeordnete Konsole ist dabei, sofern diese 
nicht selbst als Gegenhalter ausgebildet ist, mit den 
Mutternelementen 10 versehen, welche vorher an 
der besagten Konsole fixiert, beispielsweise ange-
schweißt oder angeklebt werden. Gleichfalls kann die 
weitere Konsole 13 bereits vor ihrer Anbringung an 
der Fahrzeugkarosserie 1 mit der zweiten Abstütz-
einrichtung 4 verbunden werden.

[0030] Falls keine Konsole 13 benötigt wird, erfolgt 
zuerst die Befestigung der zweiten Abstützeinrich-
tung 4 an der Karosserie 1.

[0031] Zur Befestigung der Versteifungsstrebe 2
wird diese zunächst mit einem Ende 5 in den Gewin-
deabschnitt 7 der ersten Abstützeinrichtung 3 einge-
schraubt. Auf das andere Ende 6 der Versteifungs-
strebe 2 wird die Sicherungsmutter 19 aufge-
schraubt. Anschließend wird das andere Ende 6 der 
Versteifungsstrebe 2 durch die Durchgangsöffnung 
17 an der zweiten Abstützeinrichtung 4 hindurchge-
steckt und die Abstützeinrichtung 3 mittels der Befes-
tigungsschrauben 8 und 9 gegen die Fahrzeugkaros-
serie 1 bzw. gegen die der ersten Abstützeinrichtung 
3 zugeordnete Konsole verspannt. Hierbei ist ledig-
lich ein geringfügiger Axialversatz der unhandlichen 
Versteifungsstrebe 2 beim Einstecken in die Durch-
gangsöffnung 17 erforderlich.

[0032] Auf das durch die Durchgangsöffnung 17
4/6



DE 100 15 328 B4    2010.08.19
hindurchragende, freie Ende der Versteifungsstrebe 
2 wird die Spannmutter 20 aufgeschraubt und ange-
zogen bis die gewünschte Vorspannkraft erreicht ist, 
das anhand des Anzugsmomentes bestimmt wird. 
Anschließend erfolgt eine Sicherung der Spannmut-
ter 20 durch ein entgegengerichtetes Anziehen der 
Sicherungsmutter 19. Die Versteifungsstrebe 2 ist 
damit sowohl in Zugrichtung als auch in Druckrich-
tung gegen die Befestigungslasche 16 festgelegt.

[0033] Die Versteifungsstrebe 2 kann in Fahr-
zeuglängsrichtung, in Fahrzeugquerrichtung oder 
auch diagonal angeordnet werden. Auch können 
mehrere, separate Versteifungsvorrichtungen vorge-
sehen werden. Durch die Vorspannkraft wird das 
Schwingen der Versteifungsstrebe 2 bei Eigenfre-
quenz verhindert oder zumindest verringert.

Patentansprüche

1.  Fahrzeugkarosserie mit einer vorspannbaren, 
insbesondere unter einem Fahrzeugboden angeord-
neten Versteifungsvorrichtung, umfassend eine Ver-
steifungsstrebe (2) und zwei an der Fahrzeugkaros-
serie (1) befestigte Abstützeinrichtungen (3, 4), zwi-
schen denen die Versteifungsstrebe (2) über Gewin-
de verspannt ist, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Versteifungsstrebe (2) an ihren beiden Enden (5, 6) 
jeweils ein Gewinde aufweist, daß die erste Abstütz-
einrichtung (3) lösbar an der Fahrzeugkarosserie (1) 
befestigt ist und einen Gewindeabschnitt (7) zur 
Kopplung mit einem Ende (5) der Versteifungsstrebe 
(2) aufweist, daß die zweite Abstützeinrichtung (4) 
eine Befestigungslasche (16) mit einer Durchgangs-
öffnung (17) ausbildet, durch welche das andere 
Ende (6) der Versteifungsstrebe (2) hindurchgesteckt 
ist, und daß ein mit dem anderen Ende (6) koppelba-

res Spannelement vorgesehen ist, das im vorge-
spannten Zustand der Versteifungsstrebe (2) gegen 
die Befestigungslasche (16) abgestützt ist.

2.  Fahrzeugkarosserie nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Versteifungsstrebe 
(2) als eine Stange mit Außengewindeabschnitten an 
ihren Enden (5, 6) ausgebildet ist.

3.  Fahrzeugkarosserie nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß zwei Muttern (19, 20) 
vorgesehen sind, die beidseits der Befestigungsla-
sche (16) auf einem Außengewindeabschnitt der Ver-
steifungsstrebe (2) angeordnet sind.

4.  Fahrzeugkarosserie nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß die erste, 
lösbare Abstützeinrichtung (3) über Befestigungs-
schrauben (8, 9), die quer zu der Vorspannrichtung 
der Versteifungsstrebe (2) angeordnet sind, befestigt 
ist.

5.  Fahrzeugkarosserie nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß der Gewin-
deabschnitt (7) der ersten Abstützeinrichtung (3) und 
die Durchgangsöffnung (17) der zweiten Abstützein-
richtung (4) miteinander fluchten.

6.  Fahrzeugkarosserie nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß die zweite 
Abstützeinrichtung (4) an die Fahrzeugkarosserie (1) 
angeschweißt ist.

7.  Fahrzeugkarosserie nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß die zweite 
Abstützeinrichtung (4) an einer Konsole (13) befestigt 
ist, wobei die Konsole an der Fahrzeugkarosserie (1) 
angeschweißt ist.

8.  Fahrzeugkarosserie nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß an dem 
Befestigungsort der ersten Abstützeinrichtung (3) an 
der Fahrzeugkarosserie (1) eine Blechkonsole ange-
schweißt ist, wobei die erste Abstützeinrichtung (3) 
von der Außenseite der Blechkonsole mit einer Ge-
genhalteeinrichtung auf der Innenseite der Blechkon-
sole verspannt ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeugkarosserie
2 Versteifungsstrebe
3 erste Abstützeinrichtung
4 zweite Abstützeinrichtung
5 Ende der Versteifungsstrebe
6 anderes Ende der Versteifungsstrebe
7 Gewindeabschnitt der ersten Abstützeinrich-

tung
8 Befestigungsschraube
9 Befestigungsschraube
10 Mutternelement
11 flanschartiger Kragen
13 Konsole
14 Schenkel
15 Schenkel
16 Befestigungslasche
17 Durchgangsöffnung
18 Seitenwand
19 Sicherungsmutter
20 Spannmutter
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